
Bockſchläuchen aus dem Thale denn die Ciſternen des Kloſters
liefern nicht Waſſer genug und ſind dazu noch verſchlammt Zu
dieſen Unbehaglichkeiten kommt noch der Uebelſtand daß ſich in
der Nähe des Kloſters viele Leoparden aufhalten die ſchon
manchen frommen Mönch verzehrt haben Entgehen ſie dieſen
Wegelagerern ſo begegnen ſie auf ihren Rundreiſen in den
Wäldern am Fuße des Berges oft Nashornheerden oder an
ſteinigen von Geſtrüpp bedeckten Berglehnen boshaften Affen
ſchaaren welche vereinzelte Menſchen angreifen und umbringen
Welcher europäiſche Mönch möchte wohl nach einem ſolchen
Nationalheiligthum ſich ſehnen und täglich einen Felſenſteg
wandeln der an einer Stelle 200 Fuß lang und 5 Zoll breit
iſt und rittlings ſchwebend über tiefen Abgründen muß zurück
gelegt werden Es giebt auf der ganzen Erde keinen ähnlichen
halsbrechenden Wallfahrtsweg

Jandwirthſchaft

Die verſchiedenen Formen der Phosphorſäure
in den Düngemitteln und ihr landwirthſchaftlicher

Wirkungswerth
Von Dr G Baumert

Schluß

Wichtiger als die bisher beſprochenen Unterſuchungen über
den Wirkungswerth der verſchiedenen Formen der Phosphor
ſäure in den Düngemitteln ſind die über den Werth ver
ſchiedener Formen der ſogenaunten zurückgegangenen Phosphor
ſäure gegenüber der waſſerlöslichen der Superphosphate von
der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation Halle in der Provinz
Sachſen ausgeführten Felddüngungsverſuche Zeitſchrift des

Land wirthſchaftlichen Central Vereins der Provinz Sachſen
Wichtiger ſind ſie für unſere Verhältniſſe ſchon deshalb weil
ſie in unſerer Provinz ſelbſt angeſtellt ſind und ihre Reſultate
ſich auf unſere Bodenverhältniſſe beziehen Die Verſuchs
ausführung war im Allgemeinen die daß Parcelle J ungedüngt
blieb Parcelle II einſeitige Stickſtoffdüngung Chiliſalpeter
Parcelle III Chiliſalpeter und waſſerlösliche Phosphorſäure
Parcelle IV Chiliſalpeter und zurückgegangene Phosphorſäure
erhielt

Die Wirkſamkeit des präcipitirten phosphorſauren Kalkes des
Kladnophosphates der Lahnſuperphosphate und Halbphosphate
wurde für Gerſte Hafer Erbſen und Bohnen Kartoffeln
Futterrüben Zuckerrüben und Zuckerrübenſamen geprüft

Die Reſultate auf deren Einzelheiten wir hier um ſo weniger
näher einzugehen brauchen als wir ſie in unſerer Provinz all
gemein bekannt vorausſetzen dürfen zeigten bezüglich des
präcipitirten phosphorſauren Kalkes daß derſelbe in den
mittleren und beſſeren Bodenarten den gleichen Düngungswerth
beſitzt wie Superphosphate mit gleicher Menge waſſerlöslicher

Phosphorſäure ßEine Ausnahme fand in dieſer Beziehung nur ſtatt bei
Wurzelfrüchten Futterrüben und Kartoffeln auf welche die
Vhosphorſäure der Superphosphate günſtiger gewirkt hatte als
der präcipitirte phosphorſaure Kalk

Anders geſtalteten ſich die Verhältniſſe auf leichten Boden
arten Hier erzielte nämlich der präcipitirte phosphorſaure
Kalk größere Erfolge als die Superphosphate Der präcipitirte
phosphorſaure Kalk ſcheint demnach gerade für leichte Boden
arten eine geeignetere Form der Phosphorſäure zu ſein

Das Kladnophosphat vom chemiſchen Standpunkte aus als
phosphorſaure Thonerde zu bezeichnen in Kladno in Böhmen
als Nebenproduct bei der Verhüttung phosphorreicher Eiſenerze
gewonnen zeigte ſeiner nahen Beziehung zum präcipitirten
phosphorſauren Kalk entſprechend im allgemeinen die gleichen
Wirkungen wie dieſer d b es ſtand der Wirkung der Super
phosphate im Allgemeinen mit Ausnahme bei Kartoffeln wo
es ungünſtiger wirkte gleich

Der Wirkungswerth der Lahnſuperphosphate war wegen des
gleichzeitigen Gehaltes an waſſerlöslicher Phosphorſäure nicht
klar zu erkennen in einigen Fällen erzielten ſie bedeutende
Ertragserhöhungen in andern Fällen blieben ſie hinter den
gewöhnlichen Superphosphaten zurück Die grobkörnige Be
ſchaffenheit der Lahnſuperphosphate iſt ein Nachtheil dieſer
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Düngemittel gegenüber dem überaus frei vertheilten präcipitirten
phosphorſauren Kalk der durch ſeine ſtaubfreie Beſchaffenheit
zur innigen Miſchung mit dem Boden ganz beſonders geeignet
erſcheint

Die Halbphosphate durch Aufſſchließen mit geringeren
Schwefelſäuremengen dargeſtellt enthalten neben der zurück
gegangenen Phosphorſäure ſowohl die waſſerlösliche als auch
die ganz unlösliche Form Jhre Wirkung ſtand in einigen
Fällen der der Superphosphate nicht nach

Bei allen vorſtehend beſprochenen Verſuchen iſt zu berück
ſichtigen daß ſich allgemein gültige Schlüſſe daraus noch nicht
ableiten laſſen und daß es daher ſehr erwünſcht iſt die Frage
nach dem Wirkungswerthe der verſchiedenen Formen der Phos
phorſäure in den Düngemitteln durch fortgeſetzte Verſuche mehr
und mehr ihrer Entſcheidung entgegenzuführen

Mannithfaltiges

Neue Vorrichtung zum Verhindern und Abgewöhnen des
Krippenſetzens der Pferde

Es iſt bekannte Thatſache daß die Pferde durch das Krippen
ſetzen nicht nur krank und infolgedeſſen werthlos werden ſondern
es iſt feſtgeſtellt daß die Gewohnheit des Krippenſetzens leicht
auf die üdri J im Stolle übertragen wird Aus dieſem
Grunde wird jeder Pferdebeſitzer gern eine Vorrichtung be
grüßen welche nicht nur das Krippenſetzen auf leichte und bequeme
Weiſe verhindert ſondern o uch im Stande iſt dieſe unangenehme
Krankheit auf die Dauer zu beſeitigen

Die Vorrichtung beſteht aus einem Riemen der um den Hals
des Pferdes geſchnallt wird und mit einem geeigneten Mechanis
mus in Verbindung gebracht iſt welcher nur dann zur Wirkung
gelangt ſobald das Pferd zu koppen beginnt indem hierbei ent
ſprechend angeordnete Stacheln einen empfindlichen aber durch
aus unſchädlichen Schmerz ausüben nnd infolgedeſſen das Thier
von der Wiederholung der Untugend ſehr bald abläßt Der
Apparat iſt in ſeiner Beſchaffenheit dexart daß er zu jeder Zeit
von dem Pferde getragen werden kann ohne irgendwie hinder
lich und auffallend zu ſein ſo daß das bereits vorliegende all
gemein ſehr günſtig lautende Urtheil über die Wirkung deſſelben
durchaus berechtigt iſt und die Anwendung dieſes ſo überaus
nützlichen Jnſtruments den Herren Pferdebeſitzern r beſonders
z empfehlen ſein dürfte zumal die Beſchaffung mit ſehr geringen

oſten verbunden iſt
Dieſe patentirten Apparate ſind durch das Techniſche Geſchäft

und Patentbureau von Otto Sack Plagwitz Leipzig zum Preiſe
von M 9,50 per Stück incl Verpackung gegen Nachnahme
oder vorherige Einſendung des Betrages zu beziehen

Staare von Kirſchbäumen und Weinſtöcken fern zu halten

Ein ſo nützlicher Vogel auch immerhin der Staar ſein mag
und ſo ſehr ſeine Vermehrung mit Recht angeſtrebt wird ſo iſt
doch hinreichend bekannt welchen Schaden er wenn er in
Schwärmen in einen Weingarten einfällt in dieſem anrichtet
Nun ſchlägt Profeſſor Seelig vor den Staar dadurch von Kirſch
bäumen fern zu halten ba man alte Heringe mit ſtinkendem
Thieröl Oleum animale foetidum beſtreicht und mittelſt Stangen
und Bindfäden in die zu ſchützenden Obſtbäume aufhängt Dieſes
Mittel ſoll durchaus probat ſein und läßt ſich daher jedenfalls
auch für Weingärten anwenden

Spiegelnde Glaskugeln für Gärten

Man kann ſich dieſe Kugeln ſelbſt bereiten wenn man Leinöl
mit Kienruß dick einkocht und dieſe Miſchung in der kugel
förmigen Flaſche durch Umſchwenken vertheilt Der Ueberzug
trocknet bald und bekommt auch in der Sonne keine Sprünge

ur Verſilberung bedarf es einer Legirung aus gleichen Theilen
Blei Zinn Wismuth mit z des Gewichtes Queckſilber zu
ſammengearbeitet die man in die erwärmte völlig trockne Glas
kugel gießt und durch Umſchwenken vertheilt Will man ein
vergoldetes Ausſehen ſo muß das Glas der Kugel gelb ſein ſo
wie man überhaupt die verſchiedenfarbigen Kugeln durch farbiges
Glas herſtellt
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In Memoriam
CCXLI 3 Juli

Friedrich Overbeck geboren am 3 Juli 1789
geſtorben am 12 November 1869

und die Malerei in chriſtlich romantiſchem Gewande
Wie in der Geſchichte der Poeſie ſich eine romantiſche Periode

findet mit ihren Vorzügen aber auch vielen Verirrungen
ſo auch in der Kunſt Hatten die Claſſiker wenn man im
Gegenſatze zu den romantiſchen Neuerern Carſtens und die ſich
ihm anſchließenden Meiſter ſo nennen will die Antike und
die Raphaeliſche Kunſt zu Vorbildern gewählt ſo fanden die
Romantiker in der mittelalterlichen vorraphaeliſchen und älteren
deutſchen Kunſt ihre Jdeale

Als Begründer dieſer Richtung ſtand Friedrich Overbeck lange
Zeit in rüſtigem Schaffen an der Spitze Seine Welt iſt die
der ausſchließlich mittelalterlichen kirchlichen Anſchauung ſeine
Empfindung die eines neuerſtandenen Fra Giovanni da Fieſole
jenes klöſterlich abgeſchloſſenen Meiſters deſſen Glaubensinnigkeit
und Seelenſchönheit aus allen ſeinen Gebilden ſpricht und
von dem Lübke in ſeiner Kunſtgeſchichte mit Recht ſagt daß
der zarte Hauch eines faſt überirdiſch idealen Lebens ſeine
Bilder umſpielt

Friedrich Overbeck war am 3 Juli 1789 zu Lübeck geboren
Schon in ſeiner frühen Jugend wendete er ſich der Kunſt zu
Jn ſeinem funfzehnten Jahre wurde er durch einen glücklichen
Zufall mit den Werken vorraphaeliſcher Zeit bekannt gemacht
Der als Kunſtkenner geſchätzte Legationsrath Keſtner Goethe s
Freund hatte von Rom Riepenhauſen ſche Zeichnungen nach
den alten Florentinern auf einer Reiſe nach Lübeck mitgebracht
und dem damals von einem Stadtzeichenmeiſter geleiteten Jüngling
mitgetheilt Ein unwiderſtehlicher Drang zog dieſen fortan nach
Rom Er folgte ihm fünf Jahre ſpäter nachdem er als
Schüler der Wiener Akademie im Verein mit Pforr Scheffer u A
für ſeine Jdeale mit ſolcher Heftigkeit eine Lanze gebrochen
hatte daß er von der Akademie verwieſen wurde

Rom wurde ſeit 1810 wieder wie zu Carſtens Zeit der
Ausgangspunkt einer neuen deutſchen Kunſtentwickelung Peter
Cornelius Wilhelm Schadow Philipp Veit ſpäter Julius
Schnorr und die Brüder Franz und Johann Riepenhauſer ver
dankten Rom die glückliche Entdeckung daß die Freskenmalerei
ſich vorzugsweiſe zum Ausdrucksmittel ihrer Phantaſie eigne
Wir beſitzen zwei ausgedehnte Freskenwerke aus jener jugend
friſchen Periode der deutſchen Kunſt die für die Entwickelungs
geſchichte der letzteren von hoher Bedeutung ſind die Geſchichte
Joſephs in Aegypten in der Caſa Bartoldi auf dem Monte
Pincio und die Scenen aus Dante s Arioſto s und Taſſo s
Gedichten in der Villa Maſſimi in Rom Dort malten Over
beck den Verkauf Joſephs Philipp Veit die Verſuchung durch
Potiphars Weib Wilhelm Schadow die Klage Jacobs und
die Auslegung der Träume im Gefängniß Cornelius die
Auslegung der Königsträume in den Halbkreisfeldern Veit
die fetten und Overbeck die mageren Jahre Jn der Villa
Maſſimi rühren die Darſtellungen aus der göttlichen Komödie
von Koch und Veit die aus dem raſenden Roland von
Julius Schnorr her die Scenen aus der Befreiung Jeru
ſalems von Overbeck Das Reſultat der geſammten Leiſtungen
fiel für Overbeck am günſtigſten aus in der Villa Maſſini traf
er in vollendeter Weiſe den romantiſchen Ton und offenbarte

er eine Poeſie des Gemüths einen feinen Sinn für die land
ſchaftliche Schönheit wie kaum ein anderer unter ſeinen Kunſt
genoſſen Cornelius und Schadow ſchieden aus jenem Kreiſe
bereits 1819 ſpäter Veit und Schnorr Overbeck allein konnte
ſich nicht von Rom trennen Er war in Rom zur katholiſchen
Kirche übergetreten und mit dem Glauben gab ihm die ewige
Stadt auch ein neues Vaterland Nur noch eine Celebrität
war mit ihm in Rom geblieben Cornelius Auch für ihn
hatte Rom die alten Reize behalten Jn verſchiedenen Perioden
ſeines Lebens die durch ſeine großartigen Arbeiten in München
und Berlin Ausdruck erhielten kehrte er dahin zurück

Rom ſollte auch die Grabſtätte Overbecks werden Er ſtarb
daſelbſt in dem hohen Alter von 80 Jahren am 12 Nov 1869

Wir haben ſchon von einzelnen Werken Overbecks geſprochen
Eine wahrhafte Empfindung eine innerliche Religioſität ſpricht
ſich auch in dem Einzuge Chriſti in Jeruſalem und in der

Grablegung Chriſti aus welche die Marienkirche zu Lübeck
beſitzt Ebenſo tief empfunden ſind die Handzeichnungen aus
dem Leben Chriſti Jn anderen Werken wie der Triumph der
Religion im Städel ſchen Muſeum zu Frankfurt a tritt
die Reflexion zu abſichtlich auf um einen reinen Eindruck zu
hinterlaſſen

Wir können von Overbeck ſagen daß er in hervorragender
Weiſe jenen Standpunkt vertreten hat welcher ſich von Beginn
des künſtleriſchen Neulebens in chrinlich romantiſchem Gewande
geltend machte Auch das iſt zu ſeinem Ruhme zu ſagen daß
durch ihn die Malerei wieder einen tiefern Gedankeninhalt eine
ſtrengere Form eine monumentale Geltung erlangt hat Mag
man über ſeinen Abfall an Rom um des evangeliſchen Chriſten
willen trauern für die Kunſt iſt er von einer nicht zu unter
ſchätzenden Bedeutung geweſen Overbeck s Werke haben dadurch
eine religiöſe Empfindung erhalten wie dies wohl ohne ſeinen
Aufenthalt in Rom nicht möglich geweſen wäre

Seine religiöſe Kunſtrichtung hat ſeitdem in Frankfurt a M
und in Wien kräftige Wurzeln geſchlagen doch kann von keinem
der jüngern geſagt werden daß ſie außer in Aeußerlichkeiten
dem Meiſter nahe kommen Bezeichnend war es daß als man
am 15 Juni 1860 in Rom den 50 Jahrestag der Ankunft
Overbecks daſelbſt feierte unter den mitfeiernden Künſtlern ſich
kein Name von hervorragender Bedeutung befand So war
Overbeck ein Unicum aber daß dieſer e i ne Mann in Deutſchland
geboren iſt wird ſein Andenken uns für immer werth mach

Abhandlungen über populärer Heilkunde

von Dr C F Kunze
Zur Geſundheitspflege gehörig
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Ueber Bäder und Mineralwaſſercuren
Die Nachrichten über Anwendung von Bädern ſowohl warmen

wie kalten ſowie von Heilquellen datiren bis in das graue
Alterthum zurück Namentlich war es in den alten Zeiten der
religiöſe Caltus welcher den Gebrauch der Bäder bei den
verſchiedenſten Gelegenheiten vorſchrieb die Stifter der Reli
gionen waren eben meiſt gute Naturbeobachter und hatten die
ſanitäre Wichtigkeit der Bäder erkannt Am meiſten machten
und machen noch heute die Jndier von Bädern Gebrauch ſie
können geradezu das reinlichſte aller Völker genannt werden
Noch jetzt befinden ſich bei ihnen bei jedem Tempel heilige
Badeſtellen Wie bei den Aegyptern das Baden im Nil ſo
ſtand bei den Jndiern das Baden im Ganges in Geltung Auch
die Moſaiſchen Geſetze ſchrieben das Baden bei beſtimmten
Veranlaſſungen vor und gelten dieſe Vorſchriften zum Theil
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noch keute Es gab ſogar öſſentliche Bäder bei den alten JudenMuhamed h nach dem Vorbilde von Mofes nicht nur
fleißig Reinigungsbäder vorzunehmen ſondern ſogar jedesmalige
Waſchungen des Körpers vor den täglich 5 Mal zu wieder
holenden Gebeten Johannes der Täufer nahm erſt in
ſeine Secte auf nachdem ein kaltes Flußbad mit Untertauchen
genommen und knüpft das noch heute rituelle Beſprengen des
Kindes bei der chriſtlichen Taufe unzweifelhaft an einen ähn

lichen Ritus in den erſten Zeiten der chriſtlichen Kirche an
Auch von warmen Quellen machte man in jenen frühen Zeiten
Gebrauch wie die Erwähnung des Bades Bethesda Joh Cap
der warmen Schwefelquellen in Gadara in Peraea öſtlich von Gene
zareth von Tiberias in Galilaea rc lehrt Die alten Aegy pter
ſprachen es geradezu aus daß die Reinheit des Körpers ein
Symbol der Reinheit der Seele ſei ein Satz der vieles Wahre
enthält Bei den Griechen mußte vor jeder heiligen Handlung
ein Bad genommen werden ſo vor Orakelempfang und Opfern
und waren warme wie kalte Bäder im Gebrauch Jn Athen
verband man mit den Bädern Hallen und Gymnaſien und
concentrirte ſich das öffentliche Leben vielfach in den Bädern
Die höchſte Cultur aber fanden die Bäder in Rom und hatte
zur Zeit der Kaiſer nicht nur jeder einzelne vornehme Römer
ſein eigenes Bad ſondern es beſtanden auch 856 öffentliche
Badeanſtalten in Rom in denen die Bäder unentgeltlich verab
reicht wurden Die Bäder in Rom waren mit dem all ererdenk
lichſten Luxus und Comfort ausgeſtattet und gehörten namentlich
die Bäder des Caracalla Diocletian und Titus zu den präch
tigſten Bauten der Weltſtadt Die ſchönſten Gemälde und
Statuen zierten dieſe Luxusbäder man hielt ſich Stunden lang
des Tags über in den Bädern auf hielt gymnaſtiſche Uebungen
in denſelben ab Bibliotheken waren in ihnen aufgeſtellt und
wurden wiſſenſchaftliche Vorträge in ihnen gehalten Die
Badetechnik war die ausgeſuchteſte dem Badewaſſer wurden die
feinſten Aromen zugeſetzt und Caligula badete ſogar in Salb
ölen Jm Allgemeinen machte man in Rom von den Warm
waſſerbädern event auch von Dampfbädern Gebrauch doch
wurden unter Auguſtus eine Zeitlang Kaltwaſſercuren geradezu
Modeſache als dieſer von ſeinem Leibarzte Aemilius vergeblich
mit warmem dann aber mit Erfolg mit kaltem Waſſer behandelt
worden war

Nicht allein mit den luxuriöſen Bädern in Rom begnügte ſich
der reiche und vornehme Römer er machte auch Badereiſen und
war namentlich das an der Küſte Campaniens prächtig gelegene
Bajae mit ſeinen warmen Quellen ein ſehr beſuchter Badeort
Hier badeten Nero Marius Hannibal Pompejus
Caeſar Auguſtus und hier hatten die vornehmen Römer
ihre eigenen Villen Auch Horaz badete hier und ſingt

Nullus in orbe sinus Bajis praelucet amoenis

Auch andere warme und kalte Quellen namentlich in Etrurien
und Campanien wurden beſucht

Wohin die Römer auf ihren Eroberungszügen hinkamen und
warme Quellen entdeckten legten ſie Bäder an und ſtammen die
deutſchen Bäder Aachen BadenBaden Badenweiler Ems
Gaſtein Pyrmont Wiesbaden u a von den Römern her

Mit dem Verfall der Sitten in Rom erreichte der Luxus der
Bäder die höchſten Grade und verband man mit dem Gebrauch der
Bäder die raffinirteſte Sinnesluſt als das Kaiſerreich zu Grunde
ging verfielen auch die Bäder Außer den Ruinen der groß
artigen Badebauten blieb nichts weiter übrig als die Kenntniß
der aufgefundenen wichtigen Quellen und allenfalls der ausge
bildeten Badetechnik

Die alten Deutſchen liebten nach Caeſar das kalte Baden
in Flüſſen nach Tacitus Germ c 22 badeten ſie warm
Obwohl in den ſpäteren Zeiten durch die Römer eine Menge
Bäder in Deutſchland angelegt waren kam es doch niemals zu
hervorragender Ausbildung des Bäderlebens und einer gut ent
wickelten Badetechnik wie in Rom Ja im Mittelalter beſchränkte
ſich das Baden in Deutſchland faſt ausſchließlich auf die aller
dings viel verbreiteten Badereien Badſtuben die in den
Händen der Bader einer Zunft waren und nur die ſimpelſten
Reinigungsbäder waren Jmmerhin hatten dieſe Badereien ihren
Werth und erhielten die Gewohnheit den Körper fleißig zu rei

In manchen Städten waren die Badereien ſogar öffent
Anſtalten und wurden in denſelben die Bäder unentgeltlich

den Armen verabreicht Wie allgemein durch die Badereien die

e

Gewohnheit zu baden erhalten wurde ſehen wir daran daß die
Handwerksmeiſter Sonnabends ihre Geſellen eine Stunde früher
aus der Arbeit ließen damit ſich dieſe baden konnten und erhielt
ein jeder der Geſellen ſeinen Badegroſchen

Jn den letzten Jahrhunderten gingen die Badereien ein und
wenn wir von den Flußbädern im Sommer abſehen ſo kam die
Sitte zu baden immer mehr und mehr ab Selbſt in unſeren
Tagen ſind es nur Vereinzelte welche das Bedürfniß haben
zu allen Jahreszeiten dann und wann ihren Körper durch ein
Bad zu reinigen und giebt es Viele unter uns die ſeit ihrer
Säuglingszeit niemals ein Bad genommen haben Man muß
es geſehen haben welche Unreinlichkeit in dieſer Beziehung in
unſerem vielfach gerühmten Zeitalter herrſcht um es zu glauben
welch dicke Schmutzkruſten viele Menſchen auf ihrer Haut haben
Und ſolche Perſonen die ſo wenig das lebenswichtige Organ der
Haut pflegen wundern ſich noch wenn ſie wegen ihrer Unrein
lichkeit allerlei Krankheiten namentlich der Haut bekommen
Daß dieſe Vernachläſſigung ſo arg eingeriſſen iſt liegt zum
Theil in unſeren Gemeindeverfaſſungen Nirgends mehr trifft
man öffentliche Badeanſtalten wie im alten Rom Griechenland
und ſelbſt im mittelalterlichen Deutſchland in denen wie damals
auch die Aermeren unentgeltlich oder für einen geringen Preis
baden können unſere wenigen Badeanſtalten die noch dazu
meiſt viel zu wünſchen übrig laſſen ſind eben Geſchäfte
und in den Dörfern und kleineren Städten giebt es ſelbſt dieſe
nicht natürlich da hier kein Geſchäftchen zu machen iſt Und
doch ſind die Bäder ebenſo nothwendig wie reine Wäſche an
der man es weit weniger fehlen läßt und haben ein hohes
öffentliches die Wohlfahrt eines Volkes hebendes Jntereſſe Jn
den bei uns vorhandenen Bädern findet man zudem oftmals
recht ſonderbare Einrichtungen und Dinge die nichts weniger
als dem ſanitären Zwecke der Bäder entſprechen Jch will in
dieſer Beziehung nur die Schwimmbaſſins in denſelben
erwähnen Räume in denen alſo mehr Menſchen zugleich baden
Jch kenne ſolche Schwimmbaſſins in denen keineswegs wie er
forderlich continuirlich das Waſſer erneuert ſondern aus
Sparſamkeitsgründen das einmal erwärmte Waſſer 1 bis
2 Tage im Baſſin gelaſſen wird Welch haarſträubende Unrein
lichkeit Häufiger wie noch vor wenigen Jahren richten ſich
gegenwärtig wohlhabendere Leute in ihren Wohnungen Haus
bäder ein und iſt es zu wünſchen daß dieſe Sitte bald allge
meiner und in jedem größeren Hauſe jedem Miether die Be
nutzung des Hausbades freigeſtellt wird

Weit beſſer wie mit unſeren Reinigungsbädern ſteht es mit
den Badeeinrichtungen in den ſog Badeorten in welchen
Mineralbäder meiſt gleichzeitig mit einer Trinkkur zur
Heilung beſtimmter Krankheiten angewendet werden
Dieſelben haben es in unſerem Jahrhundert zu einer hohen
Vollkommenheit gebracht und in Folge ihrer meiſt vortrefflichen
Einrichtungen der auf Wiſſenſchaft beruhenden Badetechnik und
gewiſſenhaften Controle durch erfahrene Aerzte kann es nicht
Wunder nehmen daß ſie fleißig und mit Erfolg beſucht werden
Und in der That gehören Mineralbäder und Brunnen
curen bei einer großen Anzahl chroniſcher Krank
heiten zu den wichtigſten Heilmitteln und Mancher
der zu Hauſe vergeblich lange Zeit curirte fand in den Heil
quellen noch Geneſung Wodurch in den einzelnen Bädern die
günſtigen Erfolge erreicht werden iſt trotz der ſorgfältigſten
Unterſuchungen der chemiſchen und phyſikaliſchen Eigenſchaften
der betreffenden Mineralquellen nicht immer hinreichend klar
und ſind viele Heilreſultate lediglich noch Thatſachen ohne ge
nügende Erklärung Dieſes vielfach Unerklärliche der Wirkungen
der Heilquellen hat zu mancherlei phantaſtiſchen und myſtiſchen
Auffaſſungen Veranlaſſung gegeben So ſollten die Mineral
quellen außer den chemiſch nachweisbaren und phyſikaliſchen noch
andere nur aus den Wirkungen der Mineralwäſſer erkennbare
Eigenſchaften beſitzen ja die Annahme von Brunnen
geiſtern fand bei Gläubigen willige Aufnahme Einige be
haupteten die warm aus der Erde quellenden Mineralwäſſer
beſäßen eine andere Wärme wie die durch Feuer erwärmten
Wäſſer die Erdwärme ſei eben eine andere Wärme als die durch
Holz und Kohlen erzeugte Selbſt in der neueſten Zeit macht
ſich unter dem Schilde der Exactheit und Wiſſenſchaftlichkeit
ein Beſtreben breit welches aller Arzneiwirkungslehre geradezu
Hohn ſpricht Jch meine das Beſtreben Heilerfolge aus Quellen
beſtandtheilen abzuleiten die ſich nur in den winzigſten Mengen
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welche ſelbſt homöopathiſche Doſen weit übertreffen in den
werd i vorfinden Dies Beſtreben hat natürlich den

Zweck möglichſt viele Patienten nach einem Badeorte zu locken
Mit aller Entſchiedenheit iſt darauf hinzuweiſen daß ſolche
minimale Stoffe in den Mineralwäſſern ohne Bedeutung und
ebenſo wirkungslos ſind wie die gleichen Doſen von Arznei
mitteln die man aus der Apotheke bezieht Die Wirkung
der Mineralwäſſer und Mineralbäder iſt immer ge
bunden an die Temperatur und die Mengen der in
ihnen enthaltenen Salze und Gaſe Jede andere Auf
faſſung iſt Schwindel

Weſentlich unterſtützt wird die Wirkung dieſer chemiſchen
und phyſikaliſchen Heilagentien durch eine geſunde und an
Naturſchönheiten reiche Lage des Badeortes in trau
rigen Gegenden kann es nie zur Entwicklung eines Bades
kommen ſelbſt wenn gute Mineralwäſſer in denſelben vorhanden
ſind durch reichlichen Aufenthalt im Freien durch
zeitweiſe Verſetzung in ein anderes Klima durch Um
än derung der Lebensweiſe namentlich aber durch Fern
haltung von Sorgen und Geſchäften und ſehr wahr und
beherzigenswerth lautete die Jnſchrift über den Antoniniſchen
Bädern in Rom

Curae vacuus hunc adeas locum
Ut morborum vacuns abire queas
Non enim hie curatur qui carat

Von Sorge löſe ſich wer dieſem Orte
Geplagt von Leiden heilsbedürftig naht
Denn nimmer ging geheilt aus dieſer Pforte
Wer ſorgenſchweren Herzens ſie betrat

Wir werden in der nächſten Abhandlung eine kurze Ueberſicht
der wichtigſten Bäder und deren Anwendung in den einzelnen
Krankheiten ſoweit ſich dieſelbe auf wirkliche Erfah
rungen ſtützt geben

Hilder ans Abeſſtnien

1 Das Land
Da nach dieſem Hochlande Nordoſtafrikas von unſerem Kaiſer

eine Gefandtſchaft mit Geſchenken geſchickt wurde ſo erhält
dieſes uralte aber wiederum verwilderte Alpenland beſonderes
Jntereſſe für uns Glühendheiße Sandwüſten und ungeſunde
feuchte Tiefebenen voll Urwälder Sümpfe und Flüſſe umgeben
das in ſteilwandigen Texraſſen aufſteigende Land welches daher
durch verſchiedene Zonen von tropiſcher Hitze bis zu Alpen
ſchnee hindurch geht Jn ſteilen Felswänden von einigen
tauſend Fuß Höhe ſteigen die Terraſſen wie Rieſenburgen aus
den hügeligen Ebenen nach und nach über einander empor
Nur enge Schluchten und Klüfte in denen dieſe Felſenwände
hier und da aufklaffen bilden die Zugänge zu den Terraſſen in
denen nur gute Kletterer emporkommen Auf den Ebenen er
heben ſich hier und da ſcharfwandige Sandſteinmaſſen mit
ebener Oberfläche wie in der ſächſiſchen Schweiz als natürliche
Feſtungen mit Ackerland oben wie ſich Theodor in einer ſolchen
gegen die Engländer vertheidigte Endlich iſt das Hochland
reich an vulkaniſchen Gebilden ſo daß die vielen Spalten meilen
langer Riſſe und Hebungen des Landes Wirkungen vulkaniſcher
Thätigkeit zu ſein ſcheinen

Die Abeſſinier gehören zu den älteſten Chriſtengemeinden be
ſitzen daher noch uraltchriſtliche Bräuche Schriften Klöſter
Mönche und Einſiedeleien doch zeichnen ſich die Prieſter durch
große Unwiſſenheit aus beſteht das Chriſtenthum überhaupt nur
im Beobachten einiger Ceremonien Engliſche proteſtantiſche und
franzöſiſche katholiſche Miſſionen wollten da Volk für die
europäiſche Kirche gewinnen erregten aber nur Bürgerkrieg und
wurden endlich verjagt

Der Weg über das Hochland führt Berge hinauf und hinab
meilenlang in engen ſteilwandigen gewundenen Schluchten
empor und hernieder wobei man deren Flüſſe bald durch
ſchwimmt bald durchreitet weil der Weg oft von einem Ufer
zum andern hinübergeht Führt der Pfad an ſteiler Felswand
auf ſchmalem Geſimſe empor ſo ſchreitet der Reiter dem Pferde
voran weil Beide klettern müſſen und das Geſims oft ſo ſchmal
wird daß für den Reiter auf dem Pferde kein Raum vorhanden
iſt Mitunter wieder muß man ſich durch ſtacheliges Akazien
gebüſch und Dorngeſtrüpp mühſam hindurchwinden durchzieht
dann weite Durrabfelder und übernachtet unter Bäumen im

Freien wo man dann nachts Schakals in der Nähe heulen hört
und ſich vor den umherſtreifenden Leoparden zu ſichern hat

Hier winden ſich enge Fußpfade zwiſchen dichtbelaubten
Bäumen oder unter ſilbergrauen Oelbäumen hin dort in der
Spalte einer Terraſſenwand müſſen auf deren glattgetretenem
Felsboden die Reitthiere ſpringend von einer Felstreppe zur
andern emporklimmen mitunter mächtige Bäche durchſchwimmen
die von der Felswand oder in einer Seitenſchlucht rauſchend als
Waſſerfälle niederſchäumen und nach Gewittern zu würhenden
Flüſſen anwachſen Selten ſieht man in den Durrah Gerſten
Hafer und Leinfeldern ein Dorf d h ein Häuflein niedriger
Häuſer mit Stein oder Erdmauern und einem Grasdache und
auf dem Hügel unter Sycomoren Euphorbien und anderen
Schattenbäumen die runde pavillonartige Kirche mit kegel
förmigem ſpitzen ſammetglänzenden Dache

2 Ein Wallfahrtsort in Abeſſinien
Ein ſolcher von beſonderer Heiligkeit liegt auf dem 6000 Fuß

hohen Berge Zad Amba Ueber wirr durcheinander liegende
Felsblöcke ſteigt man aus der Hochebene nach dieſem Heiligthume
empor vorüber an Höhlen die man durch aneinandergelehnte
Steinblöcke bildete ſie mit einer niedrigen Thür einem einzigen
Fenſterchen zwei Pauken und einem Gebetbuche verſah und als
Kirche benutzt Andere dienen als Einſiedeleien oder den Pilger
zügen als Nachtquartier Der Weg wird endlich ſo ſteil daß
ſelbſt Maulthiere nicht mehr fortkommen können alſo der Pilger
klettern muß

Der Zad Ambagipfel theilt ſich in zwei Hälften von denen
jede in ſchroffen Wänden ſenkrecht und ſpiegelglatt emporſteigt
Ein Felskamm der ſtellenweiſe kaum einen halben Fuß breit
und dabei einige hundert Fuß lang iſt führt als Naturweg von
der einen Hälfte zum Wallfahrtsorte hinüber Dieſer Felsdamm
fällt zu beiden Seiten 4000 Fuß ſenkrecht in die Tiefe ab
ſo daß nur Schwindelfreie ihn betreten oder vielmehr ritt
lings ſich über denſelben hinüberbeſördern Da geſchah es denn
einſt daß der Prior des Heiligthums der den Hinweg über

ſtanden hatte den Rückweg nicht wagte und nun zeitlebens in
ſeinem Kirchlein bleiben mußte neben welchem 6 Mönche

als Tempeldiener wohnen Der Raum dieſes Heiligthumes iſt
ſo winzig daß die Mönche Lebensmittel drunten aus der Ebene
holen alſo jenen grauenvollen Steg wöchentlich mehrere Mal
beſchreiten müſſen Einer hatte es ſo weit gebracht daß er
aufrecht gehend und beladen mit Nahrungsmitteln den luftigen
Weg zurückzulegen pflegte

Will man die vordere Hälfte des Gipfels erſteigen ſo giebt
es nur eine Stelle an der ſteilen Felswand wo man mit Händen
und Füßen ſich anklammernd und anſtemmend klettert durch
verwachſenes Geſtrüpp auf dem Bauche kriecht durch ſchacht
artige Felſenriſſe ſich wie in einem Schornſteine emporſchiebt
auf ſchmalen Geſimſen an der Felswand hin und herſchleicht
um einen neuen Anſtieg zu ſuchen bis man ein kleines kahles
Plateau erreicht wo nur Gras wächſt einige Blumen dufſten
Oelbäume und Oolkwalbäume den Abſturz oben wie ein Zaun
einrahmen eine großartige Ausſicht ſich darbietet und gegen
über der Zad Amba als weiße kahle Felswand ſteil in die
Tiefe abfällt

Nun ſteht man vor dem oben erwähnten Felsſteige der 200
Fuß lang 6 Fuß an manchen Stellen kaum 2 Fuß breit
iſt zuerſt ſchnell abwärts dann ſteil aufwärts führt und auf
beiden Seiten von Abgründen umgeben iſt Hat man dieſen
grauenhaften Wallfahrtsweg zurückgelegt ſo wandert man an
der ſteilen Felswand auf ſchmalem Geſimſe an Abgründen hin
bis zu einer Stelle wo ſich eine 20 Fuß hohe ſteile Felswand
vorlagert die man auf einem vorgelehnten Baumſtamme erſteigt
in welchem Tritte eingekerbt ſind Jetzt erreicht man eine kleine
Ebene mit einer Kloſterkirche als Ziel der Wallfahrt Hier
wohnen einige Mönche denen ein halbes ſchwarzes Ziegenfell
als Kleidung dient und die von wilden Feigen und einigen
Wurzeln die auf der Ebene wachſen ſowie von dem ſich er
nähren was ſie in der Umgegend erbetteln Das weitere Be
ſitzthum des Kloſters beſteht aus einem alten Gebetbuche und
zwei Kuhſchwänzen als Abzeichen der Amtswürde ohne welche
die Mönche nie ausgehen

Der Raum für das Kloſter und die Wallfahrer mißt kaum
eine halbe Stunde und ernährt nur einige Sycomoren und
Wurzel Gewächſe Das Waſſer holen die Mönche in
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